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Einleitung

Die Bearbeitung des nachhaltigen Mobilitätsplans startet mit dem 
ersten Arbeitspaket zur Darstellung der Grundlagen. Bevor das 
Leitbild entwickelt wird, sollen bestehende Richtlinien, Konzepte 
und Beschlüsse gesichtet und eingeordnet werden.

Doch zuerst zum nachhaltigen Mobilitätsplan selbst, der wie folgt 
definiert wird: 

„Ein nachhaltiger urbaner Mobilitätsplan ist ein strategischer Plan, 
der die Mobilitätsbedürfnisse von Menschen und Unternehmen 
in Kommunen und deren Umgebung mit dem Ziel einer besseren 
Lebensqualität erfüllen soll. Er baut auf bewährten Planungsansätzen 
auf und berücksichtigt in besonderem Maße Zusammenarbeits-, 
Beteiligungs- und Evaluationsprinzipien.“1

Er umfasst nicht nur die strategischen Ziele, sondern ausdrücklich 
auch die Umsetzung und Evaluation der enthaltenen Maßnahmen. 
Mit ihm ist also auch der Anspruch verbunden, die Mobilität in Köln 
umfassend und schnell zu verändern.

Im englischen wird der nachhaltige Mobilitätsplan auch Sustainable 
Urban Mobility Plan (SUMP) genannt. Im deutschen entspricht der 
SUMP einem „Verkehrsentwicklungsplan“ (VEP). Die Verkehrsent-
wicklungsplanung hat eine lange Planungstradition – obwohl deren 
Aufstellung nicht vorgeschrieben ist2. In den letzten Jahren ist jedoch 
die Bezeichnung „SUMP“ immer häufiger auch in Deutschland vor-
zufinden. Das liegt daran, dass der SUMP als Konzept von der EU als 
einheitlicher Standard für die nachhaltige Mobilitätsplanung in Städten 
unterschiedlichster Größe empfohlen und gefördert wird. Im Rahmen 
der sogenannten TEN-V Verordnung soll das transeuropäische 
Verkehrsnetz ausgebaut werden und durch Kohäsion, Effizienz und 
Nachhaltigkeit Vorteile für die Nutzer*innen schaffen.3 

1   Rupprecht Consult (Herausgeber). Zusammenfassung für Entscheidungs
träger:innen – Leitlinien für nachhaltige urbane Mobilitätspläne (SUMP). Aus dem 
Englischen ins Deutsche übersetzt von Fachzentrum Nachhaltige Urbane Mobilität 
(Decision makers summary for Developing and Implementing a Sustainable Urban 
Mobility Plan). Köln, 2020 und Frankfurt, 2021
2   Difu (2018): Was ist eigentlich SUMP und VEP? Difu-Magazin Berichte 
04/2018, difu.de/12346
3   BMDV (2023): Transeuropäische Verkehrsnetze (TEN-V), https://bmdv.bund.
de/SharedDocs/DE/Artikel/G/transeuropaeische-verkehrsnetze.html

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/transeuropaeische-verkehrsnetze.html
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/transeuropaeische-verkehrsnetze.html
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Teil dieses transeuropäischen Verkehrsnetzes sind sogenannte 
„urban nodes“. Für diese urbanen Knotenpunkte, als funktionale 
urbane Gebiete zu verstehen, soll die Erstellung eines SUMP zukünf-
tig verpflichtend sein. Köln ist einer dieser urbanen Knotenpunkte.

Der vorliegende Zwischenbericht zum ersten Arbeitspaket widmet 
sich den folgenden drei grundlegenden Fragen:

1.	 Was ist bisher passiert?
2.	 Was sind die politisch-strategischen Leitplanken für den SUMP?
3.	 Wo steht die Stadt Köln?

Die erste Version dieses Zwischenberichts wurde im Februar 
2023 zum Abschluss des Arbeitspaketes erstellt. Im Zuge des 
Projektabschlusses von Stufe 1 wurden vereinzelte Sachstände 
im Bericht aktualisiert.



Was ist bisher passiert?
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Der vorliegende Zwischenbericht beschreibt die Ergebnisse des 
ersten Arbeitspakets „Grundlagen“. Dazu gehört die Auswertung von 
Richtlinien, Konzepten, politischen Beschlüssen, der Datenlage und 
die Bewertung des MIV-Grundnetzes.

Die folgende Abbildung zeigt den Ablauf zur Erarbeitung des nachhaltigen 
Mobilitätsplans.

Abbildung 1: Ablauf des Erstellungsprozesses der 1. Stufe des nachhaltigen 
Mobilitätsplans

AP 1 
Grundlagen
1.1  Auswertung  Konzepte

1.2  Auswertung  politischer 
 Beschlüsse

1.3  Bewertung der 
 Datenlage

AP 2  
Leitbild und Ziele
2.1  Leitbild und Ziele

2.2  Zielindikatoren

AP 3  
Analyse
3.1  Status Quo- Analyse

3.2  Chancen und  Män-
gelanalyse

AP 4 
Strategie
4.1  Szenarien entwicklung

4.2 Szenarien bewertung

4.3  Zielszenarios und 
 Zielwerte
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Vorgaben zur Erstellung eines SUMP

Ein nachhaltiger Mobilitätsplan ist ein gesetzter Begriff in der 
europäischen Verkehrsplanung. Entsprechend gibt es Richtlinien 
zur Erstellung eines SUMP, die im Folgenden aufgezeigt werden. 
Relevant sind insbesondere der Leitfaden zur SUMP-Erstellung 
und die SUMI-Indikatoren.

Leitfaden SUMP

Ende 2013 wurde eine erste Version der sogenannten „SUMP 
Guidelines“ bzw. „Leitlinien für nachhaltige urbane Mobilitätspläne“ 
veröffentlicht. 2019 wurde eine zweite Neufassung dieses Leitfadens 
herausgegeben. Die Inhalte wurden im Rahmen des „SUMP-Up“-Pro-
jekts erarbeitet, das unter dem Rahmenprogramm für Forschung und 
Innovation „Horizont 2020“ der EU gefördert wurde. Das Dokument 
beinhaltet wichtige Grundlagen, die bei der Erstellung eines nach-
haltigen Mobilitätsplans berücksichtigt werden sollen. Nach einer 
Vorstellung des Konzepts „SUMP“ werden die Arbeitsschritte dort 
detailliert vorgestellt und mit hilfreichen Beispielen sowie Expert*in-
nenwissen angereichert. Die folgende Abbildung veranschaulicht 
einen idealtypischen Ablauf bei der Erstellung.4 

4   Rupprecht Consult (Herausgeber). Leitlinien für nachhaltige urbane Mobilitäts-
planung. Aus dem Englischen ins Deutsche übersetzt von Fachzentrum Nachhal-
tige Urbane Mobilität (Leitlinien für Nachhaltige Urbane Mobilitätspläne (SUMP), 
Zweite Ausgabe). Köln, 2019. Und Frankfurt, 2021. https://www.eltis.org/mobility-
plans/sump-guidelines

https://www.eltis.org/mobility-plans/sump-guidelines
https://www.eltis.org/mobility-plans/sump-guidelines
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Was sind die politisch-strategischen Leitplanken für den SUMP?

Abbildung 2: Die 12 Schritte der nachhaltigen urbanen 
Mobilitätsplanung (2. Ausgabe) – ein Überblick für 
Entscheidungsträger*innen. 
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SUMI

SUMI steht für „Sustainable Urban Mobility Indicators” und 
beschreibt ein Indikatorensystem für europäische Städte zur 
Beschreibung der Nachhaltigkeit von urbanen Verkehrssystemen. 
Dieses Indikatorensystem wird im Auftrag des Bundesministeriums 
für Digitales und Verkehr (BMDV) in einem Forschungsprojekt für 
den deutschen Raum reflektiert und auf die Anwendbarkeit hin über-
prüft. Auf Basis einheitlicher Datengrundlagen und Indikatoren soll 
schließlich die Mobilitätsplanung in deutschen Städten durchge-
führt werden.5 Die Indikatoren sind vor allem für das zweite Arbeitspa-
ket der Erstellung des nachhaltigen Mobilitätsplans in Köln relevant, 
in dem Indikatoren entwickelt werden. 

5   BMDV (2023): Forschungsprojekt „Indikatoren nachhaltiger urbaner Mobilität“, 
https://bmdv.bund.de/DE/Themen/Mobilitaet/Urbane-Mobilitaet/Indikatoren-
nachhaltiger-urbaner-Mobilitaet/indikatoren-nachhaltiger-urbaner-mobilitaet.html

https://bmdv.bund.de/DE/Themen/Mobilitaet/Urbane-Mobilitaet/Indikatoren-nachhaltiger-urbaner-Mobilitaet/indikatoren-nachhaltiger-urbaner-mobilitaet.html
https://bmdv.bund.de/DE/Themen/Mobilitaet/Urbane-Mobilitaet/Indikatoren-nachhaltiger-urbaner-Mobilitaet/indikatoren-nachhaltiger-urbaner-mobilitaet.html
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Politische Richtlinien in Deutschland und 
auf EU-Ebene

Als Planungsgrundlage für den nachhaltigen Mobilitätsplan werden 
die gesetzlichen Vorgaben der Europäischen Union und Deutsch-
land zugrunde gelegt. Nach aktueller Gesetzeslage sind insbeson-
dere die folgenden fünf Arten von Vorgaben von großer Wichtigkeit, 
wobei auch starke Verknüpfungen untereinander bestehen: Klima-
neutralität/ Treibhausgase, Luftreinhaltung, Lärmschutz, emissions-
freie Fahrzeuge sowie Verkehrssicherheit. Zu jeder der fünf Arten 
gibt es vorherrschende und untergeordnete Richtlinien (Tabelle 1).

Abbildung 3: Vorherrschende und untergeordnete Richtlinien in der 
EU- und nationalen Gesetzgebung

Klimaneutralität/
Treibhausgase Luftrein haltung Lärmschutz

Emissionsfreie 
Fahrzeuge 

Verkehrs-
sicherheit

Green Deal
Luftqualität und 
saubere Luft für 
Europa

Umgebungslärm-
richtlinie

Clean Vehicle 
Directive

1. Vision Zero

2. Abbiegeassistent

Klimaschutzgesetz
Luftqualität und 
saubere Luft für 
Europa

6. Teil des BlmSchG 
und Verordnung 
über Lärmkartierung 
(34. BlmSchG)

Saubere- Fahrzeuge-
Beschaffungs-
Gesetz

1.  StVO + Straßen-
verkehrsord-
nungs-Novelle

2. Abbiegeassistent

Vorherrschende Richtlinie Vorherrschende Richtlinie

Klimaneutralität/Treibhausgase

Mit dem Green Deal wurde ein europäisches Klimagesetz von der 
Europäischen Kommission geschaffen, mit dem sich die EU-Mit-
gliedsstaaten verpflichtet haben, Europa bis 2050 zum ersten 
klimaneutralen Kontinent zu machen. Dabei wurde eine signifikante 
Senkung der Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 % 
gegenüber 1990 festgeschrieben.6 

6   Europäische Kommission, o.J. A.
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Was sind die politisch-strategischen Leitplanken für den SUMP?

Die nationale Gesetzgebung schreibt mit dem Klimaschutzgesetz 
verschärfte Klimaschutzvorhaben vor. Dazu gehören:

	› eine Verringerung der Treibhausgasemissionen bis 2030 um 65 % 
gegenüber dem Jahr 1990,

	› eine Verringerung bis 2040 um mindestens 88 %,
	› die Erreichung der Treibhausgasneutralität bis 2045, 
	› anschließend negative Emissionen, das bedeutet die Bindung von 

mehr Treibhausgasen im Vergleich zum Ausstoß.7

Im Februar 2024 wurde die Neufassung des Klimaschutzgesetzes 
und ein neues Klimaschutzprogramm8 vorgelegt, die Ziele bleiben 
jedoch unverändert. Statt eines Rückblicks auf das vergangene 
Jahr ist mit der Novelle nun aber der Ausblick auf die zukünftige 
Entwicklung ausschlaggebend und die sektorenunabhängige 
Erreichung der Treibhausgasemissionen steht im Fokus.9 

Der nachhaltige Mobilitätsplan soll die Maßnahmen des Klimaschutz-
programmes, insbesondere den Umstieg auf alternative Antriebe 
und die Förderung des ÖPNV, berücksichtigen. Das Leitbild und 
die Maßnahmen des nachhaltigen Mobilitätsplans sollen eine signi-
fikante Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen (THG-Emissionen) 
im Rahmen der vorgegebenen Minderungsziele anstreben. 

Luftreinhaltung

Die EU-Richtlinie 2008/50/EG über Luftqualität und saubere Luft 
für Europa legt Standards für verschiedene Schadstoffe in der Luft 
fest und definiert Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität in 
der EU. Für den Verkehrssektor enthält die Richtlinie verschiedene 
Bestimmungen und Maßnahmen, die auch für den nachhaltigen 
Mobilitätsplan relevant sind:

	› Festlegung von Emissionsstandards für Fahrzeuge.

7   Die Bundesregierung, Klimaschutzgesetz, 2022.
8   BMWK (2023): Klimaschutzprogramm 2023 der Bundesregierung, https://
www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutz-
gesetz-2197410
9   Die Bundesregierung (2024): Ein Plan fürs Klima, https://www.bundesregie-
rung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutzgesetz-2197410

https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutzgesetz-2197410
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutzgesetz-2197410
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutzgesetz-2197410
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutzgesetz-2197410
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/klimaschutzgesetz-2197410
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	› Einführung von Kontrollen und Überwachungsprogrammen für die 
Einhaltung dieser Standards.

	› Förderung von Maßnahmen zur Verringerung von Verkehrsemissionen, 
wie z. B. Förderung sauberer Fahrzeuge und Verbesserung des 
öffentlichen Verkehrs.

	› Festlegung von Luftqualitätszielen, um die Gesundheit der Bürger*
innen zu schützen, insbesondere in Bezug auf Stickstoffdioxid, 
Feinstaub (PM10 & PM2,5) und Ozon.10

In Ballungsräumen und Städten ist der Straßenverkehr eine Hauptquelle für 
Stickstoffdioxid- und Feinstaubbelastung. Während Stickstoffdioxid haupt-
sächlich aus den Auspuffemissionen stammt, resultiert Feinstaub insbeson-
dere aus dem Abrieb von Bremsen und Reifen.

Die in Deutschland geltenden Grenzwerte für Stickstoffdioxid und Fein-
staub wurden 2022 nur vereinzelt überschritten. Die strengeren Richt-
werte der WHO für PM2,5 wurden im gleichen Jahr jedoch an fast allen 
Messstationen in Deutschland überschritten.11

Mit der Normalisierung des Verkehrsverhaltens nach der Corona-Pan-
demie ist die Luftbelastung zudem wieder angestiegen. Daher sollte der 
nachhaltige Mobilitätsplan der Stadt Köln die verkehrsbezogenen Maß-
nahmen der EU-Richtlinie berücksichtigen, um langfristig zur Reduzierung 
der Luftschadstoffbelastung beizutragen. Ein zentraler Aspekt dabei ist 
die Förderung des Umweltverbunds und die Reduzierung des motorisierten 
Individualverkehrs (MIV). Erstrebenswert ist, die Pkw-Dichte zu verringern 
und zugleich darauf hinzuarbeiten, dass die verbleibenden Fahrzeuge kleiner 
und leichter werden, da sie weniger Schadstoffe emittieren.

Lärmschutz

In Bezug auf Lärmschutz gibt die EU die EU-Umgebungslärmrichtlinie vor. 
Diese definiert folgende Ziele:

	› Erstellung von Lärmkarten und Entwicklung von Aktionsplänen zur 
Reduzierung der Lärmbelastung.

	› Implementierung von Lärmminderungsmaßnahmen, wie die Förderung 
leiser Verkehrsmittel und die Gestaltung von Lärmschutz entlang von 
Straßen.

10   Europäische Kommission (2015): Richtlinie 2008/50/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 21. Mai 2008 über Luftqualität und saubere Luft für Europa, 
http://data.europa.eu/eli/dir/2008/50/oj
11   UBA (2023): Luftqualitätsgrenzwerte in Deutschland 2022 erneut nahezu überall 
eingehalten, https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/luftqualita-
etsgrenzwerte-in-deutschland-2022-erneut

http://data.europa.eu/eli/dir/2008/50/oj
https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/luftqualitaetsgrenzwerte-in-deutschland-2022-erneut
https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/luftqualitaetsgrenzwerte-in-deutschland-2022-erneut
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Was sind die politisch-strategischen Leitplanken für den SUMP?

	› Beteiligung der Öffentlichkeit an der Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Lärmreduzierung.12

Die vorherrschende Richtlinie für den nachhaltigen Mobilitätsplan ist 
beim Thema Lärmschutz aber vor allem die deutsche Gesetzgebung, 
bzw. die Übersetzung der EU-Umgebungslärmrichtlinie auf nationaler 
Ebene. Dies ist insbesondere der sechste Teil des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (BImSchG) zur Lärmminderungsplanung. Der Teil 
des Gesetzes „gilt für Umgebungslärm, dem Menschen insbesondere 
in bebauten Gebieten, in öffentlichen Parks oder anderen ruhigen 
Gebieten eines Ballungsraums, in ruhigen Gebieten auf dem Land, 
in der Umgebung von Schulgebäuden, Krankenhäusern und ande-
ren lärmempfindlichen Gebäuden und Gebieten ausgesetzt sind“ 
(§ 47a (1) BImSchG). 

Ebenfalls relevant ist die II. Verordnung über die Lärmkartierung 
(34. BImSchV). In dieser wird unter anderem die Berechnung der 
Lärmindizes festgelegt.

Emissionsfreie Fahrzeuge

Zusätzlich zum Ausbau des öffentlichen Verkehrs müssen 
bestehende und zusätzliche öffentliche Verkehre auf der Straße 
emissionsfrei(er) gemacht werden. Die gesetzliche Vorgabe dafür 
schafft das Clean Vehicles Directive (CVD) und das Saubere-
Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz (SaubFahrzeugBeschG), 
wonach ab 2032 ausschließlich emissionsfreie Busse (Klasse 
M2 und M3) eine Neuzulassung erhalten sollen. Damit soll die 
Erreichung der Klimaneutralität untermauert werden. 

Verkehrssicherheit

Für die Verkehrssicherheit in Deutschland ist die Straßenverkehrs-
Ordnung (StVO) die maßgebliche Rechtsvorschrift zur Regelung 
des Straßenverkehrs in Deutschland. Sie ist für alle Verkehrsteil-
nehmende gültig und ist in drei Teile gegliedert. Der erste Teil regelt 
das Verhalten im Straßenverkehr, der zweite Teil die Klassifikation 
von Verkehrszeichen sowie andere Verkehrseinrichtungen und der 

12   UBA (2022): Umgebungslärmrichtlinie, 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/laerm/umgebungslaermrichtlinie

https://www.umweltbundesamt.de/themen/laerm/umgebungslaermrichtlinie
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dritte Teil enthält Durchführungs-, Bußgeld- und Schlussvorschriften.13 

Im Jahr 2023 wurde die StVO novelliert und um einige Aspekte 
ergänzt: Die flexiblere Anordnung von Bewohnerparken für Behör-
den, die erleichterte Einrichtung von Sonderfahrstreifen und Tempo 
30-Regelung innerorts sowie das Abschaltverbot von Notbrems-
assistenzsystemen.14 Ein wichtiger weiterer Aspekt zur Sicherheit 
sind Abbiegeassistenten. Laut EU-Verordnung 2019/2144 sind 
Abbiegeassistenten ab dem 6. Juli 2022 für neue Fahrzeugtypen 
und ab dem 7. Juli 2024 für alle neu zugelassenen Fahrzeuge Pflicht.15 
Die Regelungen der StVO und zu Abbiegeassistenten müssen beim 
nachhaltigen Mobilitätsplan beachtet werden bzw. sollten den 
Regelungen nicht widersprechen.

Relevant für das Leitbild und die Zielwerte des nachhaltigen 
Mobilitätsplans ist die weit verbreitete sogenannte „Vision Zero“. 
Die Vision Zero verfolgt das Ziel die Zahl der Verkehrstoten und 
Schwerverletzten auf null zu reduzieren. Die EU hat sich das Ziel 
gesetzt die Vision Zero so weit wie möglich bis 2050 zu erreichen.16

Konzepte

Der nachhaltige Mobilitätsplan in Köln baut auf mehreren Konzepten 
auf und hat viele Schnittstellen zu Konzepten anderer Fachbereiche. 
Die fünf relevantesten und handlungsfeldübergreifenden Konzepte sind 
Köln Mobil 2025, die Strategie Klimaneutrales Köln 2035, die Kölner 
Perspektiven 2030+, der Luftreinhalteplan bzw. Green City Masterplan 
und das Agglomerationskonzept Köln/Bonn e. V. Jedes dieser Kon-
zepte wird im Folgenden vorgestellt. Eine Liste aller Konzepte, die den 
nachhaltigen Mobilitätsplan betreffen, findet sich im Anhang.

Köln Mobil 2025

1992 veröffentlichte die Stadt Köln ihr Gesamtverkehrskonzept 
(GVK), das bis heute das wichtigste Strategiedokument der Stadt 
zum Thema Mobilität war. Das GVK enthält zehn Ziele für die 
zukünftige Mobilität und beschreibt Maßnahmen, die für jeden 
Verkehrsträger umgesetzt werden sollten. Im Jahr 2008 wurde 

13   Bundesamt für Justiz (2013): Straßenverkehrs-Ordnung (StVO)
14   BMDV (2023): Kabinett beschließt Neuregelung in der Straßenverkehrsord-
nung, https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/neuregelung-stvo.html
15   Die Bundesregierung (2022): Abbiegeassistenten ab sofort Pflicht
16   European Climate, Infrastructure and Environment Executive Agency (2022): 
EU Road Safety: Towards “Vision Zero”, https://cinea.ec.europa.eu/publications/
eu-road-safety-towards-vision-zero_en

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/neuregelung-stvo.html
https://cinea.ec.europa.eu/publications/eu-road-safety-towards-vision-zero_en
https://cinea.ec.europa.eu/publications/eu-road-safety-towards-vision-zero_en
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festgestellt, dass bei bestimmten Zielen erhebliche Fortschritte 
erzielt wurden – zum Beispiel bei dem Erreichen der angestrebten 
Verlagerung des Modal Splits. In anderen Bereichen blieb man 
jedoch hinter den Möglichkeiten zurück. Mit der Erkenntnis, dass sich 
der Bereich der Mobilität in den letzten zwei Jahrzehnten erheblich 
weiterentwickelt hatte, musste die Strategie fortgeschrieben werden.

Schließlich wurde das Strategiepapier „Köln Mobil 2025“ wurde im Jahr 
2014 veröffentlicht. Darin wird das ehrgeizige Ziel formuliert, einen 
Modal Split von einem Drittel für den MIV und zwei Dritteln für den 
Umweltverbund zu erreichen. Zudem werden übergeordnete Ziele für 
die Zukunft der Mobilität in Köln, wie z. B., dass sich Köln „als lebens-
werte und klimafreundliche Stadt zu einer menschengerechten und 
umweltverträglichen Mobilität [bekennt]“, genannt. Die Ziele sollen in die 
Entwicklung des Leitbildes des nachhaltigen Mobilitätsplans einfließen.

Obwohl „Köln Mobil 2025“ nie vom Rat der Stadt beschlossen 
wurde, hatte das Strategiepapier eine hohe Bedeutung und Bin-
dungswirkung in der Verkehrs- und Mobilitätsplanung sowie in 
weiteren sektoralen Planungen der Stadt. So wurden in den nach-
folgenden Verkehrskonzepten, unter anderem im 2017 veröffent-
lichten 3. Nahverkehrsplan, die Ziele aus der Strategie als Leitlinien 
für die darin enthaltenen ÖPNV-Maßnahmen genannt. Als die Stadt 
2019 den Klimanotstand17 ausgerufen hat, forderte sie zudem eine 
„Mobilitätstransformation im Sinne des Strategiepapiers Köln Mobil 
2025“. Es ist daher naheliegend, dass der nachhaltige Mobilitätsplan 
die Inhalte von „Köln Mobil 2025“ als Ausgangsbasis nimmt.

Strategie Klimaneutrales Köln 2035

Die Strategie „Klimaneutrales Köln 2035“ beschreibt den Weg zur 
Klimaneutralität. Das dazu veröffentlichte Gutachten zeigt einen 
möglichen, in einem Szenario abgebildeten Pfad zur Zielerreichung 
sowie Herausforderungen und Handlungsspielräume. Außerdem 
wurden Aktivitätenempfehlungen erarbeitet, mit denen die Stadt 
die Klimaneutralität evaluieren und steuern kann. Das in diesem 
Kontext erarbeitete Indikatorensystem sollte mit dem des nach
haltigen Mobilitätsplans abgestimmt sein.

17   https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=87854

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=87854
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Für das Ziel der Klimaneutralität werden Entwicklungspfade für die ein-
zelnen Sektoren aufgezeigt. Im Verkehrssektor soll der Endenergiever-
brauch bis 2035 um 26 % reduziert werden. Die noch zu verbrauchende 
Energie soll bis 2030 zu 100 % aus Ökostromquellen gewonnen wer-
den. Entsprechend wichtig ist auch die Antriebswende in der Mobilität 
mit der Umstellung auf alternative Antriebe. Kern der Mobilitätswende 
muss eine Vermeidung, Verlagerung und Verbesserung von Verkehren 
sein. Insbesondere braucht es einen sogenannten „Modal Shift“ zu den 
Verkehrsmitteln des Umweltverbundes (Fahrrad, Fußverkehr, ÖPNV).18

Stadtstrategie Kölner Perspektiven 2030+

Gleichzeitig erfolgt die Entwicklung des nachhaltigen Mobilitätsplans 
nicht nur im Kontext bestehender Mobilitätsziele, sondern auch im 
breiteren Kontext der städtischen Entwicklungsziele. „Kölner Pers-
pektiven 2030+“ ist eine Strategie, die „gewissermaßen den ganz-
heitlichen stadtentwicklungspolitischen Rahmen“ des nachhaltigen 
Mobilitätsplans schafft.19 

Die Strategie skizziert die Entwicklung der Stadt in den nächsten zehn 
Jahren, wobei viele der darin enthaltenen Leitprinzipien eng mit dem 
Thema Mobilität verbunden sind. 

Luftreinhalteplan bzw. Green City Masterplan

Der Luftreinhalteplan wurde von der Stadt Köln erstellt, ist 2008 in 
Kraft getreten und seitdem mehrfach aktualisiert worden. Er enthält 
Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität und zur Reduzierung 
von Luftschadstoffen. Außerdem umfasst er verschiedene Maßnah-
men zur Reduzierung von Verkehrsemissionen, wie die Förderung 
von Elektrofahrzeugen, die Einführung von Umweltzonen und die 
Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs.

Der Green City Masterplan ist ein umfassendes Konzept der Stadt 
Köln zur Förderung von nachhaltiger und emissionsfreier Mobilität. Er 
umfasst verschiedene Maßnahmen zur Reduzierung von Umweltaus-
wirkungen und zur Schaffung einer grünen und lebenswerten Stadt, 
wie die Förderung von Grünflächen, die Reduzierung von Energiever-
brauch und die Förderung von umweltfreundlichen Verkehrsmitteln.

18   Gertec Ingenieurgesellschaft und Jung Stadtkonzepte (2022): Stadt Köln. 
Band 1: Köln klimaneutral 2035 – Fachgutachten, https://www.stadt-koeln.de/
artikel/72336/index.html
19   https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=89634

https://www.stadt-koeln.de/artikel/72336/index.html
https://www.stadt-koeln.de/artikel/72336/index.html
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=89634
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Beide Pläne enthalten also bereits eine Reihe von Maßnahmen und 
Strategien zur Verbesserung der Verkehrssituation und zur Förderung 
einer nachhaltigen Mobilität. Der nachhaltige Mobilitätsplan kann auf 
diese Pläne aufbauen und sie ergänzen, indem er zusätzliche Maß-
nahmen zur Förderung einer effizienten, umweltfreundlichen und 
sicheren Mobilität in der Stadt erarbeitet.

Agglomerationskonzept des Region Köln/Bonn e. V.

Das Agglomerationskonzept wurde 2018 veröffentlicht und ist eine 
langfristige planerische Initiative für die Region Köln/Bonn. Es umfasst 
einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten und beinhaltet Maßnah-
men zur nachhaltigen Verkehrsentwicklung, zur Verbesserung der 
Verkehrsinfrastruktur und zur Förderung eines umweltfreundlichen 
Verkehrssystems. Das Ziel des Konzepts ist es, die Verkehrsbelastung 
zu reduzieren, die Autoaffinität aufzulösen und die Lebensqualität in 
der Region dabei zu steigern. Es beinhaltet verschiedene Projekte wie 
den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs, die Förderung des Radver-
kehrs und die Optimierung der Straßeninfrastruktur, um eine effiziente 
Mobilität für die Bewohner*innen zu gewährleisten.

Beschlüsse

Der Rat ist das zentrale Organ der Stadt Köln und für alle Angelegen-
heiten der Stadtverwaltung zuständig. Mindestens 90 gewählte 
Mitglieder inklusive der Oberbürgermeisterin setzen sich im Rat 
zusammen. Wichtig für den nachhaltigen Mobilitätsplan sind die 
Beschlüsse – die richtungsweisenden Entscheidungen des Kölner 
Stadtrats. Folgende Beschlüsse wurden für den nachhaltigen 
Mobilitätsplan als besonders relevant zusammengestellt:
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1. Klimanotstand (2081/2019)20: 
Mit dem Beschluss bekennt sich der Rat unter ande-
rem zu den Zielen des Pariser Klimaschutzabkommens 
von 2015. Die Transformation der Stadt ist demnach 
zwingend erforderlich und muss schnellstmöglich 
vorangetrieben werden. Die Eindämmung des Kli-
mawandels hat in der städtischen Politik eine hohe 
Priorität und soll zukünftig bei allen Entscheidungen 
beachtet werden. Dazu gehört explizit auch eine 
„Mobilitätstransformation im Sinne des Konzepts Köln 
Mobil 2025 und des beschlossenen Aufbaus der Elek-
tro-Ladeinfrastruktur inkl. Darstellung von finanziellen 
Auswirkungen. Die dargestellten Maßnahmen sollen in 
den Sustainable Urban Mobility Plan (SUMP) mit hoher 
Priorität einfließen.“

2. Klimaneutralität 2035 (AN/1377/2021)21: 
Das Klimaziel der Stadt Köln wird mit diesem 
Beschluss auf die gesamtstädtische Klimaneutralität 
bis 2035 angepasst. Alle von der Stadt Köln direkt 
beeinflussbaren THG-Emittent*innen dürfen nicht 
mehr THG emittieren, als auf natürliche oder künst-
liche Art und Weise gebunden werden können. Es soll 
ein „Maßnahmenplan Klimaneutralität bis 2035“ von 
der Verwaltung erarbeitet werden. Dazu gehören auch 
Minderungsziele mit Meilensteinen und Zwischen
zielen sowie ein geeignetes Indikatoren-Set.

3. SUMP-Beschluss (2609/2019)22: 
Der Rat beauftragt die Verwaltung mit der Umsetzung 
der Erarbeitung eines nachhaltigen Mobilitätsplans für 
Köln. Es wird auf die Ausgangslage, die vorbereitenden 
Überlegungen zur SUMP-Erarbeitung sowie auf die Res-
sourcen, Finanzbedarf und Zeitplanung eingegangen. 
Ziel des nachhaltigen Mobilitätsplans ist dem Beschluss 
nach eine „verbesserte Erreichbarkeit der Stadt durch 
eine hochqualitative und nachhaltige Mobilität, die 
eine ausgewogene und integrierte Entwicklung aller 
Verkehrsmittel beinhaltet. Zudem soll die regionale 
Zusammenarbeit dabei besondere Beachtung finden.“

20  	https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=87854
21  	 https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=102307
22  	 https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=89634

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=87854
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=102307
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=89634
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4. SUMP-Bedarfsfeststellung (0313/2021)23: 
Anschließend an den SUMP-Beschluss stellt der 
Verkehrsausschuss mit diesem Beschluss den Bedarf 
für die Beauftragung zur Erarbeitung der ersten Stufe 
des SUMP fest und beauftragt die Verwaltung mit der 
Einleitung des Vergabeverfahrens.

5. MIV-Grundnetz (AN/0566/2021)24: 
Der Rat beschließt mit dem Antrag die Neugestaltung 
des MIV-Grundnetzes mit dem Ziel, „den vorhandenen 
Straßenraum für den MIV deutlich zu reduzieren“. Der 
Antrag macht deutlich, dass die Stadt die Nutzung 
des städtischen Raums neu priorisieren will – weg 
von der vorherrschen Priorisierung des Autos. Dies 
bildet eine wichtige strategische Leitlinie für den 
nachhaltigen Mobilitätsplan. 

6. Gesamtnetzbetrachtung (AN/0171/2019)25: 
Der Beschluss regelt die Abstimmung unterschiedlicher 
Konzepte und Pläne aufeinander. Unter anderen den Nah-
verkehrsplan, die Anmeldungen zum ÖPNV-Bedarfsplan, 
die ÖPNV-Roadmap, die von go.Rheinland entwickelten 
Maßnahmen sowie die des Agglomerationskonzeptes. 
Das Ergebnis soll anschließend in einer Projektgruppe 
weiterentwickelt und verbunden mit Öffentlichkeitsbe-
teiligung zur Basis einer nachhaltigen Verkehrsentwick-
lungsplanung in Köln werden.

23  	 https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=99133
24  	 https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=100183
25  	 https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=84550

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=99133
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=100183
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=84550
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Zusammenfassung zu den Zielen in 
Richtlinien, Konzepten und Beschlüssen

Die bereits gesetzten Richtlinien, Konzepte und Beschlüsse zeigen 
teils wichtige Zielwerte auf. In der folgenden Tabelle werden die 
wichtigsten, zentralen und weiterhin aktuellen quantitativen Ziele 
aus den Konzepten zusammengefasst:

Konzept Ziel

Köln Mobil 2025 Modal Split von 1/3 MIV und 2/3 
Umweltverbund

Kölner Perspektiven 2030+ Keine quantitativen Ziele

Agglomerationskonzept Köln/Bonn e. V. Keine quantitativen Ziele

Luftreinhalteplan Stickstoffdioxid (NO2) unter 
Jahresgrenzwert von 40 μg/m³

Green City Masterplan Keine quantitativen Ziele

Klimaneutrales Köln 2035 Klimaneutralität bis 2035

Die einzelnen Konzepte enthalten teilweise auf Maßnahmenebene 
weitere quantitative Zielwerte. So stellt der Green City Masterplan 
zum Beispiel Ziele auf wie „kurz- bis mittelfristig sollen rund 100 
CarSharing-Fahrzeuge auf Elektrofahrzeuge umgestellt werden“. 
Die Maßnahmenebene der Konzepte wird im dritten Teil dieses 
Berichts analysiert und bewertet. 

Die Richtlinien auf EU- und nationaler Ebene sind oft weniger 
ambitioniert (z. B. zur Klimaneutralität) oder fließen direkt in die für 
Köln erstellten Konzepte ein (z. B. Lärm- und Luftemissionen). Die 
Beschlüsse sind durch die Konzepte ebenfalls abgedeckt (insbe-
sondere Beschlüsse zu Klimaneutralität und Klimanotstand durch 
die Strategie Klimaneutrales Köln 2035).
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Die qualitativen Ziele sind weitaus umfangreicher und wurden 
gesondert zusammengestellt. Die Ziele sollen bei der Erstellung des 
Leitbildes berücksichtigt werden. 

Es konnte ein potenzieller Zielkonflikt zwischen den bestehenden 
Konzepten ausgemacht werden. Es ist festzustellen, dass die 
Umsetzung der Ziele eine Umverteilung der Verkehrsflächen 
erforderlich machen und der Flächendruck zu Konflikten zwischen 
den Nutzungen führen kann – insbesondere in Räumen mit hoher 
Flächenkonkurrenz, um nur einige Nutzungen zu nennen: der Aus-
bau von Radpendlerrouten26, Mobility Hubs27 und Mobilstationen28, 
Fahrradabstellplätze29, die Ausweitung von Carsharing30, die wohn-
ortnahe Versorgung mit Waren und Dienstleistungen des täglichen 
Bedarfs31, Ladeinfrastruktur32 oder der Ausbau des ÖPNV33. Gleich-
zeitig soll die Inanspruchnahme von Natur und Landschaft begrenzt 
werden.34 Außerdem könnten zukünftig auch andere Nutzungen 
in den Fokus rücken und mehr Flächen im öffentlichen Raum 
beanspruchen, beispielsweise zur Begrünung und Entsiegelung 
zur Klimaanpassung.

26   Agglomerationskonzept Köln Bonn e. V.: https://www.region-koeln-bonn.de/
fileadmin/redaktion/pdf/downloads/rkb-konzept-agglomerationskonzept.pdf
27   Agglomerationskonzept Köln Bonn e. V.
28   Raumbuch Mobilstationen Köln: 
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=831547&type=do
29   Bike-and-Ride Konzept für die Stadt Köln.
30   Carsharing-Konzept 
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=101244
31   Einzelhandels- und Zentrenkonzept 
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=95471
32   Ladeinfrastruktur im öffentlichen Straßenraum https://amtsinfo.sessionnet.
verwaltung.stadtkoeln.de/vo0050.asp?__kvonr=99129
33   Köln Mobil 2025 
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf66/koeln-mobil-2025.pdf
34   Bundesverkehrswegeplan 2030 https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/
Publikationen/G/bundesverkehrswegeplan-2030-gesamtplan.pdf?__blob=publi-
cationFile

https://www.region-koeln-bonn.de/fileadmin/redaktion/pdf/downloads/rkb-konzept-agglomerationskonzept.pdf
https://www.region-koeln-bonn.de/fileadmin/redaktion/pdf/downloads/rkb-konzept-agglomerationskonzept.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=831547&type=do
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=101244
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=95471
https://amtsinfo.sessionnet.verwaltung.stadtkoeln.de/vo0050.asp?__kvonr=99129
https://amtsinfo.sessionnet.verwaltung.stadtkoeln.de/vo0050.asp?__kvonr=99129
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf66/koeln-mobil-2025.pdf
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/bundesverkehrswegeplan-2030-gesamtplan.pdf?__blob=publicationFile
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/bundesverkehrswegeplan-2030-gesamtplan.pdf?__blob=publicationFile
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/bundesverkehrswegeplan-2030-gesamtplan.pdf?__blob=publicationFile
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Die Ausgangslage in Köln wird entlang von fünf Themenfeldern beur-
teilt: Rad- und Fußverkehr, Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV), 
Motorisierter Individualverkehr (MIV), Neue Mobilität und Logistik. 
Für jedes der Themenfelder wurden sogenannte „Maßnahmen-Kate-
gorien“ zusammengestellt. Für das Themenfeld ÖPNV sind zwei der 
Maßnahmenkategorien beispielsweise „Nachhaltige Antriebe“ und 
„Sicherstellung attraktive Grundversorgung“. Die Maßnahmenkate-
gorien wurden dann mit möglichen Maßnahmen unterfüttert. Für 
die Kategorie „Nachhaltige Antriebe“ im Themenfeld ÖPNV sind das 
unter anderem die Elektrifizierung der ÖPNV-Flotte und das Laden 
mit Öko-Strom.

Um den Stand in Köln zu den einzelnen Themenfeldern zu erfassen, 
wurden die Maßnahmen aus den relevantesten themenfeldüber-
greifenden und -spezifischen Konzepten beurteilt. Zu den themen-
feldübergreifenden Konzepten zählen Köln Mobil 2025, Kölner 
Perspektiven 2030+, das Agglomerationskonzept Köln/Bonn e. V., 
der Luftreinhalteplan/Green City Masterplan und die Strategie Kli-
maneutrales Köln 2035 (siehe auch voriges Kapitel). Ergänzt werden 
sie durch themenfeldspezifische Konzepte, die für jedes Themenfeld 
variieren. Sie werden in den folgenden Unterkapiteln aufgelistet. 

Zur Beurteilung der Ausgangssituation wurden zudem Best Practice 
Beispiele aus anderen Städten für jede der Maßnahmenkategorien 
recherchiert und mit den Maßnahmen in Köln verglichen. Der Ver-
gleich wurde entlang von drei Bewertungskriterien vorgenommen: 

	› Politisches Ambitionsniveau: Beurteilt die Maßnahmen in den 
relevanten Konzepten auf einer Skala von „Hinter ähnlichen 
deutschen Städten (mit mehr als 600.000 Einwohner*innen)“ 
bis „Vorreiter in Deutschland und international“.

	› Messbarkeit: Beurteilt die Messbarkeit der in den Konzepten 
hinterlegten Ziele auf einer Skala von „Keine messbaren Ziele“ 
bis „Haben messbare Ziele, die auf Gesamtziele einzahlen“.

	› Umsetzungsgrad: Misst die Verbindlichkeit, mit der die Ziele in 
den Konzepten untermauert wurden auf einer Skala von „Politi-
sche Ambitionen bisher nur als Willensbekundung“ bis „Konzepte 
erstellt und deren Ziele sowie Maßnahmen beschlossen“.

Das finale Ergebnis der Themenfeldanalyse zeigt für jedes 
Themenfeld, inwiefern die Ziele der Stadt ambitioniert, messbar 
und umsetzungsbereit sind. 
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Themenfeld Rad- und Fußverkehr

Im Themenfeld Rad- und Fußverkehr wurden fünf Maßnah-
menkategorien gebildet. Dazu gehören weiche Maßnahmen, 
Erhöhung der Verkehrssicherheit, Verkehrsflussmanage-
ment, strategische und gestalterische Maßnahmen sowie 
Umgestaltung des Park- und Straßenraums.

Abseits der themenfeldübergreifenden Konzepte sind für 
dieses Themenfeld die einzelnen Radverkehrs- und Mobili-
tätskonzepte der Stadtteile und das Bike-and-Ride-Konzept 
relevant. Welche Themenfelder die Konzepte berühren, lässt 
sich aus der folgenden Abbildung ableiten.
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Wo steht die Stadt Köln? – Themenfeld Rad- und Fußverkehr

Abbildung 4: spezifische Maßnahmenkategorien und die 
zugeordneten Maßnahmen für den Rad- und Fußverkehr

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Weiche Maßnahmen

	› Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Verkehrsflussmanagement

	› Strategische & gestalterische Maßnahmen

	› Umgestaltung des Park- und Straßenraums

Weiche Maßnahmen

	› Verkehrserziehung

	› Kampagnen, Medien und Bürgerbeteiligungen

	› Service Points (Reparaturservice)

 

Erhöhung der Verkehrssicherheit 

	› Vision Zero 

	› Winterdienst

	› Beleuchtung

	› (Physische) Trennung zwischen den 
Verkehrsmitteln 

	› Sichere Querungsmöglichkeiten mit 
abgesenkten Bordsteinen

  

Verkehrsflussmanagement

	› Bevorrechtigung an Kreuzungen 

	› Wegweisungsnetz

	› Mobility Hubs mit Sharing Angeboten für 
verschiedene Fahrradarten

	› direktes Wegenetz 

	› Öffnung von Einbahnstraßen

     

Strategische und gestalterische Maßnahmen

	› Einheitliche Gestaltung der Rad- und Fußwege

	› Kommunenübergreifende Infrastruktur

	› Finanzierung & Subventionierung von Fahrrädern 
für den privaten und den dienstlichen Gebrauch 

	› Verknüpfung und räumliche Bündelung von 
Einrichtungen des alltäglichen Bedarfs

 

Umgestaltung des Park- und Straßenraums

	› Umverteilung zugunsten von Rad- und 
Fußverkehr

	› Fahrradparken

	› Schaffung von Aufenthaltsqualität 

	› Netzlücken schließen

    

 	 Köln Mobil 2025

 	 Kölner Perspektiven 2030+

 	 Klimaneutralität 2035

 	 Radverkehrs- & Mobilitätskonzepte der Stadtteile

 	 Agglomerationskonzept

 	 Bike and Ride Konzept 
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Anhand von 27 Best Practices aus Großstädten in Deutschland und 
im Ausland wurden Kölns Ambitionen, die Messbarkeit der Ziele 
sowie der Umsetzungsgrad anhand der bestehenden Konzepte 
eingeschätzt. Das Ambitionsniveau der Stadt Köln ist vergleichbar 
mit ähnlichen deutschen Städten. International kann Köln in diesem 
Themenbereich aber nicht mithalten. So gibt es Städte, die weitaus 
ambitioniertere Ziele verfolgen. Messbare Ziele zur Quantifizierung 
des Fortschritts sind teilweise festgelegt, sollten jedoch zukünftig 
konsequent in der Maßnahmenentwicklung aufgenommen werden. 
Die folgende Abbildung zeigt diese Einordnung entlang der ent-
wickelten Skalen mit Werten von eins bis vier.

Abbildung 5: Beurteilung der Ausgangssituation in Köln anhand 
der drei Bewertungskriterien für den Rad- und Fußverkehr

(1) Deutsche Städte mit mehr als ca. 600.000 Einwohner*innenNicht erfüllt teilweise erfüllt voll erfüllt
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Themenfeld ÖPNV

Das Themenfeld ÖPNV umspannt die Maßnahmen
kategorien Nachhaltige Antriebe, Sicherstellung 
attraktiver Grundversorgung, Qualitätsoffensive 
auf Kernrelationen, Innovation und Automatisierung 
sowie Zugänglichkeit und Einfachheit. 

Speziell für den ÖPNV gibt es in Köln den 3. Nahver-
kehrsplan als wichtiges Konzept und zentrales Planungs-
instrument sowie mehrere Infrastruktur-Planwerke. 
Dazu gehören die ÖPNV-Roadmap, die Anmeldungen 
zum ÖPNV-Bedarfsplan, der SPNV-Nahverkehrsplan 
von go.Rheinland, das Maßnahmenkonzept Bahnknoten 
Köln und das Wasserbuskonzept. Wie die Konzepte auf 
die einzelnen Maßnahmenkategorien einzahlen, zeigt 
die folgende Abbildung.
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Abbildung 6: spezifische Maßnahmenkategorien und 
die zugeordneten Maßnahmen für den ÖPNV

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Nachhaltige Antriebe

	› Sicherstellung attraktive Grundversorgung

	› Qualitätsoffensive auf Kernrelationen 

	› Innovation und Automatisierung

	› Zugänglichkeit & Einfachheit

Nachhaltige Antriebe

	› Elektrifizierung der ÖPNV-Flotte

	› Modernisierung Betriebshöfe, z. B. 
Ladeinfrastruktur und Umlaufoptimisierung

	› Laden auf Strecken, z. B. opportunity charging & 
in-motion charging

	› Laden mit Öko-Strom

   

Sicherstellung attraktiver Grundversorgung

	› Ausbau Infrastruktur, z. B. Verlängerung von 
Bestandslinien, Schaffung zusätzlicher Strecken 
und Linien

	› Ausweitung der Betriebszeiten, z. B. frühere 
Beginn/Ende oder mehr 24/7 Linien

	› Neue Haltestellen auf Bestandslinien 

	› Zusätzliche Umsteigemöglichkeiten und 
direktere Linienführungen

      

Qualitätsoffensive auf Kernrelationen

	› Größere, längere Fahrzeuge

	› Taktverdichtungen auf Bestandslinien

	› Expressbus-Linien

	› Beschleunigung im Stadtverkehr (z. B. eigene 
Fahrspuren, Busschleusen, gesteuerte Ampel-
schaltungen, Bevorzugung bei Baustellen)

      

Innovation und Automatisierung

	› Automatisierung von Bahn, Busse und 
Betriebshöfe

	› Digitaler Vertrieb und Information

	› Multimodale Integration (z. B. Sharing, MaaS)

	› Einführung / Ausweitung innovativer Angebots-
formen (z. B. On-Demand, Seilbahn, Wasserbus)

  

Zugänglichkeit & Einfachheit

	› Einfache und klare Komunikation 
(z. B. Fahrpläne, Fahrgastinformationen)

	› Einfache und günstige Tarife

	› Zusätzliche Zugänge zu Haltestellen & Bahnhöfe

	› Komfortable und barrierefreie Haltestellen und 
Fahrzeuge 

	› Umgestaltung von Angsträume an Haltestellen 
und Bahnhöfe
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Wo steht die Stadt Köln? – Themenfeld ÖPNV

Zum Vergleich wurden 25 Best Practices aus vergleichbaren Städten 
herangezogen (siehe Anhang). Der Vergleich zeigt, dass Köln viele 
Pläne für den Neu- und Ausbau des ÖPNV hat. Allerdings muss ein 
Stück weitergegangen werden, um zu den Vorreitern in Deutschland 
zu gehören. Abgesehen von der Machbarkeitsstudie für Wasserbusse 
gibt es beispielsweise nur wenige konkrete Ziele und Maßnahmen für 
die Innovation und Automatisierung des ÖPNV. Die Stadt hat auch 
Ziele in Bezug auf die Zugänglichkeit, aber in anderen Bereichen 
(z. B. benutzerfreundliche Informationen) sind noch Anstrengungen 
erforderlich. Insgesamt müssen die Ziele und Maßnahmen in Zukunft 
stärker quantifizierbar werden. Die Bewertung der drei Kriterien zeigt 
sich in der folgenden Abbildung.

Abbildung 7: Beurteilung der Ausgangssituation in Köln anhand der 
drei Bewertungskriterien für den ÖPNV

(1) Deutsche Städte mit mehr als ca. 600.000 Einwohner*innenNicht erfüllt teilweise erfüllt voll erfüllt
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Themenfeld MIV

Für das Themenfeld MIV wurden die fünf Maßnahmen-
kategorien Nachhaltige Antriebe, Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit, Verkehrsflussmanagement, Umgestaltung des 
Parkraums und Umgestaltung des Zugangs zum Straßen-
raum identifiziert. 

Neben dem Beschluss für die Ladeinfrastruktur im öffentli-
chen Straßenraum (0309/2021)35 vom 25.05.2021 gibt es 
die sich in Planung befindenden Konzepte zum MIV-Grund-
netz und den Masterplan Parken. Welche der Maßnahmen-
kategorien von den Konzepten betroffen sind, zeigt die 
folgende Abbildung.

35   https://amtsinfo.sessionnet.verwaltung.
stadtkoeln.de/vo0050.asp?__kvonr=99129
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Wo steht die Stadt Köln? – Themenfeld MIV

Abbildung 8: spezifische Maßnahmenkategorien und die 
zugeordneten Maßnahmen für den MIV

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Nachhaltige Antriebe

	› Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Verkehrsflussmanagement

	› Umgestaltung des Parkraums

	› Umgestaltung des Zugangs zum Straßenraum

Nachhaltige Antriebe

	› Elektrifizierung gesamte Fahrzeug-Flotte

	› Elektrifizierung spezifischer Flotten, z. B. 
Fuhrpark der Stadt, Taxi-Flotten

	› Ausbau der Ladeinfrastruktur

	› Laden mit Öko-Strom

   

Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Vision Zero 

	› Ausweitung von Tempo 30

	› Weitere verkehrsberuhigende Maßnahmen 
(z. B. Ausbau Kreisverkehre, School Streets)

  

Verkehrsflussmanagement

	› Verkehrleitsystem/ Smart Parking

	› Verbesserung Verkehrsfluss 
(z. B. LSA, Pförtnerampeln)

	› Ertüchtigung von Strecken für autonomes 
Fahren

	› Circulation Planning

    

Umgestaltung des Parkraums

	› Parkraummanagement (z. B. erhöhte, bzw. 
differenzierte Parkgebühren und Parkzonen)

	› Gestaltung Stellplatzschlüssel bei 
Immobilienentwicklung

	› Umnutzung von Parkplätzen für Radwege oder 
Parklets

  

Umgestaltung des Zugangs zum Straßenraums

	› Umweltzonen 

	› License Plate Restrictions

	› City Maut / Limited Traffic Zonen

	› Autofreie Straßen/Quartiere

	› Umnutzung von Kfz-Spuren

  

 	 Köln Mobil 2025

 	 Kölner Perspektiven 2030+

 	 Klimaneutralität 2035

 	 MIV-Grundnetz (Beschluss) 

 	 Luftreinhalteplan/GCM

 	 Masterplan Parken (Beschluss)

 	 Ladeinfrastruktur im öffentlichen Raum
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Für die Beurteilung der Ausgangssituation des MIV wurden 24 Best 
Practices aus anderen Städten ausgewählt (siehe Anhang). Das Fazit 
der Gegenüberstellung von Köln mit diesen Best Practices zeigt, 
dass Köln auf einem guten Weg ist, sich ehrgeizige Ziele für einen 
nachhaltigen MIV zu setzen. Mit dem MIV-Grundnetz und dem künf-
tigen Masterplan Parken ist die Stadt anderen Vorreitern in Deutsch-
land und Europa einen Schritt näher gekommen, aber die Ziele und 
Maßnahmen befinden sich noch in der Anfangsphase. Gleichzeitig 
könnte die Stadt ehrgeizigere Ziele und Maßnahmen im Bereich des 
Verkehrsflussmanagements und der Verkehrssicherheit entwickeln. 
Im Bereich des MIV sind vergleichsweise viele Ziele zwar vereinzelt 
messbar, aber noch nicht durchgängig.

Abbildung 9: Beurteilung der Ausgangssituation in Köln anhand der 
drei Bewertungskriterien für den MIV

(1) Deutsche Städte mit mehr als ca. 600.000 Einwohner*innenNicht erfüllt teilweise erfüllt voll erfüllt
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Themenfeld Neue Mobilität

Das Themenfeld Neue Mobilität setzt sich aus fünf Maß-
nahmenkategorien zusammen. Dazu zählen Digitale 
Vernetzung, Städtebauliche Integration, Verfügbarkeit, 
Mobilitätsmanagement sowie Regulation und Evaluation.

Speziell für die Neue Mobilität sind drei Konzepte rele-
vant: das verbundweite Konzept für die Errichtung von 
Mobilstationen, das Raumbuch Mobilstationen und das 
Car-Sharing-Konzept. Jedes Themenfeld wird von den 
Konzepten abgedeckt, wie die folgende Abbildung zeigt.
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Abbildung 10: spezifische Maßnahmenkategorien und 
die zugeordneten Maßnahmen für die Neue Mobilität

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Digitale Vernetzung

	› Städtebauliche Integration

	› Verfügbarkeit

	› Mobilitätsmanagement

	› Organisatorische Vernetzung

Digitale Vernetzung

	› Multimodale Mobilitäts-App

	› Ticketing (u. a. Integration div. Mobilitäts
dienstleister in das ÖPNV Ticketing)

	› Digitale Pendlerplattformen

	› Autonomes Fahren (u. a. Erarbeitung von 
Mobilitätsstrategie sowie tragfähiger 
Betriebs- und Geschäftsmodelle)

   

Städtebauliche Integration

	› Mobilitätsstationen/Mobilitätspunkte

	› Corporate Design

	› Unterschiedliche Größe/Anforderungen

     

Verfügbarkeit

	› Free-floating vs. Stationsgebundenes 
Car-Sharing

	› Lösungsansatz für Randgebiete oder Schwach-
verkehrszeiten (u. a. On-Demand Angebote, 
Last-Mile Angebote)

	› Quantitative Verfügbarkeit von „neuen“ Mobili-
tätsangeboten (u. a. Bike-Sharing, E-Tretroller) 
auch an intermodalen Knotenpunkten

   

Mobilitätsmanagement

	› Mobilitätsmanagement für spe-
zielle Zielgruppen und Standorte 
(u. a. Neubürger*innenmanagement)

	› Betriebliches Mobilitätsmanagement

	› Kommunales Mobilitätsmanagement

	› Beratung, Marketing und Information

	› Koordinations- und Organisationsstrukturen 
innerhalb der Kommune

	› Kooperationen mit umliegenden Kommunen

   

Regulation und Evaluation

	› Gesamtkonzeption für die Vergabe von 
Stellplätzen/Flächen per Sondernutzung im 
öffentlichen Raum

	› Nutzung von Daten zur Regulation und 
Evaluation sowie zur Kontrolle der verkehrlichen 
Wirksamkeit neuer Mobilitätsangebote 

	› Kontrolle/Regulierung u. a. der E-Tretroller 
Nutzung im öffentlichen Raum (u. a. durch 
Geofencing)
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Wo steht die Stadt Köln? – Themenfeld Neue Mobilität

Verglichen mit 20 Best Practices zeigt sich Köln beim Thema Neue 
Mobilität im Mittelfeld. Das bisherige Ambitionsniveau ist nicht 
überdurchschnittlich hoch, es sind keine „radikalen“ Maßnahmen 
geplant. Die Messbarkeit der bereits erarbeiteten Maßnahmen 
ist ebenfalls überschaubar und wenige Maßnahmen sind konkret 
quantifiziert worden.

Abbildung 11: Beurteilung der Ausgangssituation in Köln 
anhand der drei Bewertungskriterien für die Neue Mobilität

(1) Deutsche Städte mit mehr als ca. 600.000 Einwohner*innenNicht erfüllt teilweise erfüllt voll erfüllt

Vorreiter in 
Deutschland und 
international

Vergleichbar mit 
ähnlichen deut-
schen Städten1

Vorreiter unter deut-
schen Städten, aber 
nicht international

Hinter ähnlichen 
 deutschen Städten1

Politisches 
Ambitionsniveau

1

2

3

4

Messbarkeit

Haben messbare Ziele, 
die auf Gesamtziele 
einzahlen

Haben vereinzelt 
messbare Ziele

Haben durchgängig 
messbar, aber iso-
liert stehende Ziele

Keine messbaren 
Ziele1

2

3

4

Umsetzungsgrad

Konzepte erstellt und 
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Themenfeld Logistik

Im Themenfeld Logistik gibt es sieben Maßnahmenkatego-
rien: Nachhaltige Antriebe, Erhöhung der Verkehrssicherheit, 
Verkehrsflussmanagement, Umgestaltung des Parkraums, 
Umgestaltung des Straßenraums, Optimierung Hauptlauf 
und Optimierung letzte Meile.

Neben den themenfeldübergreifenden Konzepten sind für 
die Logistik in Köln auch das Stadtentwicklungskonzept 
Logistik und das Lkw-Führungskonzept ausschlaggebend. 
Wie sich die Konzepte in den Maßnahmenkategorien wie-
derfinden, zeigt die folgende Abbildung.
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Wo steht die Stadt Köln? – Themenfeld Logistik

Abbildung 12: spezifische Maßnahmenkategorien und die 
zugeordneten Maßnahmen für die Logistik

7 Maßnahmen-Kategorien
	› Elektrifizierung

	› Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Verkehrsflussmanagement

	› Umgestaltung des Parkraums

	› Umgestaltung des Straßenraums

	› Optimierung Hauptlauf

	› Optimierung letzte Meile

Nachhaltige Antriebe

	› Elektrifizierung Lieferverkehr

	› Elektrifizierung spezifischer Flotten, 
(z. B. Abfallsammelfahrzeuge)

	› Ausbau der Ladeinfrastruktur

	› Laden mit Öko-Strom

   

Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Rechtsabbieger-Assistenz

	› Vision Zero 

	› Ausweitung von Tempo 30

	› Weitere verkehrsberuhigende Maßnahmen

  

Verkehrsflussmanagement

	› Verkehrsleitsystem/ Smart Parking

	› Verbesserung Verkehrsfluss

	› Ertüchtigung von Strecken für autonomes 
Fahren

	› Circulation Planning

	› Strategische Flächenentwicklung

    

Umgestaltung des Parkraums

	› Umgestaltung von Parkplätzen für temporäre 
oder permanente Lieferzonen

	› Ausbau von Parkplätzen für Lastenräder 

	› Smart Parkplätze um Lieferungen zu optimieren

  

Umgestaltung des Straßenraums

	› Bestimmung, welche Quartiere für den 
Lieferverkehr freigelassen werden

	› Lieferung an Tagesrand- und Nachtzeiten

	› Umweltzonen oder City-Maut

 

Optimierung Hauptlauf

	› Ausbau von Konsolidierungspunkten

	› Nutzung der Schiene im Nahverkehr

	› Nutzung von Wasserwegen

    

Optimierung letzte Meile

	› Ausbau von Micro-Hubs

	› Ausbau Anbieterneutrale Paketautomaten

	› Nutzung Lastenräder

	› Nutzung autonomer/ fern-gesteuerter Vehikel
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21 Best Practices halfen dabei zu beurteilen, wie die Stadt Köln 
mit ihren Konzepten auf den Skalen zu Ambition, Messbarkeit und 
Umsetzungsgrad abschneidet (siehe Anhang). In manchen Fällen 
liegt das Ambitionsniveau von Köln höher als in anderen deutschen 
Städten, z. B. bezüglich der Förderung nachhaltiger Antriebe oder 
bezügliches des Lkw-Führungskonzeptes. Oft liegt es aber eher im 
deutschen Durchschnitt. Beispielsweise sind die Ziele für die Opti-
mierung des Hauptlaufes noch nicht ambitionierter als die der Best 
Practices. Außerdem haben manche Hebel bestenfalls vereinzelt 
messbare Maßnahmen (z. B. Nutzung von mit Wasserstoff betriebe-
nen Logistikfahrzeugen), während andere derzeit noch keine haben 
(Umgestaltung des Parkraums). Die Beurteilung auf den Skalen ist in 
der folgenden Abbildung dargestellt.

Abbildung 13: Beurteilung der Ausgangssituation in Köln anhand 
der drei Bewertungskriterien für die Logistik

(1) Deutsche Städte mit mehr als ca. 600.000 Einwohner*innenNicht erfüllt teilweise erfüllt voll erfüllt
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Anhang
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Tabelle aller für den nachhaltigen 
Mobilitätsplan relevanten Konzepte

Zusammenstellung der Konzepte Stand Februar 2023, 
in kursiv Ergänzungen im März 2025

Thema Konzept Erscheinungsjahr URL

Mobilität/Verkehr Gesamtverkehrskonzept Köln 1992 Link

Park-and-Ride Konzept für die 
Stadt Köln 

1992

Köln mobil 2025 2014 Link

Grundlagenuntersuchung Mobilität im 
Rahmen des Agglomerationskonzeptes 
des Region Köln/ Bonn e. V. 

2018 Link

Verbandsweites Konzept für die 
Errichtung von Mobilstationen (NVR)

2018 Link

Masterplan Parken in Bearbeitung Link

Erstellung eines Raumbuchs 
Mobilstationen (Köln) 

2024 Link

MIV-Grundnetz 2025 Link

Machbarkeitsstudie Rheinpendel in Bearbeitung Link

Carsharing-Konzept in Bearbeitung Link

Radverkehr Radverkehrskonzept 
Lindenthal/Sülz/Klettenberg

2014 Link

Radverkehrskonzept Innenstadt 2016 Link

KVB-Fahrradverleihsystem 2020 Link

Radverkehrskonzept Ehrenfeld 2021 Link

Radverkehrskonzepte für die 
Stadtbezirke Mülheim, Kalk, Porz, 
Rodenkirchen, Lindenthal-West, 
Chorweiler und Nippes

in Bearbeitung

Hauptroutennetz (Radschnell
verbindungen und Vorrangrouten)

in Bearbeitung

Rechtsrheinische Pendlerrouten in Bearbeitung Link

RadPendlerRouten-Net Köln In Bearbeitung Link

Bike-and-Ride Konzept für die 
Stadt Köln

in Bearbeitung

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=91337&type=do
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf66/koeln-mobil-2025.pdf
https://www.region-koeln-bonn.de/fileadmin/redaktion/pdf/downloads/rkb-konzept-agglomerationskonzept.pdf
https://wir.gorheinland.com/fileadmin/B2B/Downloads/Vernetzte_Mobilität/Konzeptionelle_Grundlagen/Mobilstationen_NVR_Abschlussbericht.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=852404&type=do
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=980430&type=do
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=119974
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=103464
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=101244
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/verkehr/radfahren/radverkehrskonzept-lindenthal-suelz-und-klettenberg
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/verkehr/radfahren/radverkehrskonzept-innenstadt?kontrast=weiss
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=79449
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/verkehr/radfahren/radverkehrskonzept-ehrenfeld
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/verkehr/radfahren/aktuelles/70326/index.html
https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/presseservice/radpendlerrouten-netz-koeln-1
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Anhang

Thema Konzept Erscheinungsjahr URL

Elektromobilität Ladeinfrastruktur im öffentlichen Stra-
ßenraum (2. Ausbaustufe)

2021 Link

ÖPNV/SPNV NVR-Nahverkehrsplan SPNV 2016 Link

3. Nahverkehrsplan Köln 2017 Link

Anmeldungen zum ÖPNV-Bedarfsplan 2017 Link

ÖPNV-Roadmap 2018 Link

ÖPNV-Bedarfsplan NRW – Neuaufstel-
lung, hier: Stellungnahme Stadt Köln

2024 Link

ÖPNV-Netzentwicklung 2025 Link

Maßnahmenkonzept Bahnknoten Köln in Bearbeitung Link

Nahverkehrspläne der 
Nachbarkommunen

Schifffahrt Wasserbuskonzept 2021 Link

Wirtschaftsverkehr LKW-Führungskonzept 2012 2012 Link

Stadtentwicklungskonzept 
Logistik – Teil 1: Analyse, Trends, 
Handlungsempfehlungen

2015 Link

Verkehrsinfrastruktur Bundesverkehrswegeplan 2030 2016 Link

Raumplanung Stadtentwicklungskonzept Wohnen 2013 Link

Zukunftskonzept S.U.N. – 
zusammenWACHSEN (linksrheinischer 
Stadt-Umland-Verbund)

2017 Link

Agglomerationskonzept des Region 
Köln/Bonn e. V. 

2018 Link

Regionalplan Köln 2018, derzeit in 
Überarbeitung

Link

gesamtstädtischer Gestaltungs-
plan für den öffentlichen Raum 
(Gestaltungshandbuch) 

2018 Link

Kooperation Köln und rechtsrheinische 
Nachbarn – Raumperspektive 2035

2018 Link

Stadtentwicklungskonzept Wirtschaft – 
Büroflächenerhebung 

2019 Link

https://idp-service.stadt-koeln.de/adfs/ls/wia?SAMLRequest=fZJRT4MwFIX%2FCuk7FJji1gwS3B5cMnUR9MEXU%2BAyGkuLvWXTfy8bTufL3pr03O%2F0nNs58lZ2LO1to57gowe0zmcrFbLjRUx6o5jmKJAp3gIyW7IsvV%2Bz0PNZZ7TVpZbESRHBWKHVQivsWzAZmJ0o4flpHZPG2g4Zpby1KFStPQTEQavAejswey5tr7YeWl7Zdw1SeRXQrBFFoSXYxkPU9OAZ0s1jlhNnOTxSKH6w%2B4OLqnNxNB1J7i%2BKVzVSiZQ4q2VM3upZWHI%2FmlZRXfnTyXCYBUU9icoIJuAXwSBD7GGlBoyyMQn98Nr1r1w%2FzP0ZC25YGL4SZ%2FOT%2FVaoSqjt5aKKUYTsLs837pjiBQweEwwCkswPdbOjsTlbwGUsP7VOklO37tiiO6ymmtMz6OjQsYeBslputBTll5NKqfcLA9xCTAJCk3Hk%2F39IvgE%3D&RelayState=https%3A%2F%2Famtsinfo.sessionnet.verwaltung.stadtkoeln.de%2Fvo0050.asp%3F__kvonr%3D99129&SigAlg=http%3A%2F%2Fwww.w3.org%2F2001%2F04%2Fxmldsig-more%23rsa-sha256&Signature=VhYigqSLlhmG5NFPsiFQAjFmQaln6F8BwuEg259zK8a5YrxBWsSdfyZyW5%2BLppcafrRNnblAXZzB8qHN7a8WaefLLF50l8phfSJX3oil%2BffyOETCDDTOc%2BVpEq%2FdN7xRCV7BsljBDdwBGzvO0UXCjzeA2h7OPLwTCMPbMjF%2Fnliy0U%2Bt2xoMpSODhgkZgwGRBs0%2B9HoVGAKHxPNnkRwVNxcsiQkfC%2BWTZAnXZY%2BjTltvy46cQA6ZPioSRaqLOMJIUwZsPOHNvC85bwscBjM3Yq%2BQQGm1bn7%2BRix76RsUTFecfXChcXv5UzFv42%2F0xZs5NiCUGo8tv61bZK6PyNY3FyEa03QDLVyMC8cc%2BbKY8tsgO2LVM30fCnyXQ779fiBfyNKz7EvJ9BF3SyhFWTjs5Xb2hfXop3eH3i1rEORBcf8ND3WdO1dG9foiSzjwCXjUn%2BKy7Bly6Kh%2FB4upNQGqIHYTvdfwc7Wckppxovl5ctKswnvpg09%2BUrKv6ACBA20g&client-request-id=eb8621e5-26bb-4057-6808-0080010000d4
https://www.gorheinland.com/fileadmin/Dateien_NVR/Downloadcenter/Verkehrsnetz/NVR_SPNV_Nahverkehrsplan2016.pdf
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf66/dritter-nahverkehrsplan-12-2017.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/to0050.asp?__ktonr=200738
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=73624
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=989906&type=do
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=1005521&type=do
https://wir.gorheinland.com/ausbau/bahnknoten-koeln/
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf66/wasserbus-machbarkeitsstudie-endbericht.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=33768
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=529734&type=do&
https://www.bmv.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/bundesverkehrswegeplan-2030-gesamtplan.pdf?__blob=publicationFile
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf15/stadtentwicklungskonzept_wohnen_2015.pdf
https://www.stadt-umland-netzwerk.de/wp-content/uploads/2017/05/sun_erlaeuterungstext.pdf
https://www.agglomerationsprogramm.de/downloads/
https://www.bezreg-koeln.nrw.de/brk_internet/leistungen/abteilung03/32/regionalplanung/beteiligung_regionalplanung/index.html
https://www.stadt-koeln.de/artikel/62467/index.html
https://www.bbi-gl.com/assets/plugindata/poolc/180730_krn_regiebuch_barrierefrei_endversion.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=715125&type=do
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Thema Konzept Erscheinungsjahr URL

Raumplanung Stadtentwicklungskonzept 
Wirtschaft – Gewerbe- und 
Industrieflächengutachten 

2019 Link

Einzelhandels- und Zentrenkonzept 2020 Link

Kölner Perspektiven 2030+ 2020 Link

Flächennutzungsplan Köln  Link

Deutzer Hafen in Bearbeitung Link

Parkstadt Süd in Bearbeitung Link

Kreuzfeld in Bearbeitung Link

Rondorf-Nordwest in Bearbeitung Link

Mülheim-Süd in Bearbeitung Link

Max-Becker-Areal in Bearbeitung Link

Weststadt in Bearbeitung Link

Fortschreibung städtebau-
licher Masterplan Innenstadt 
Köln (dabei insbesondere 
Qualifizierung Innerer Grüngürtel 
und Ost-West-Achse)

in Bearbeitung

Umwelt Klimaschutzkonzept für die Stadt Köln 
– Teilbereich Verkehr 2011

2011 Link

KölnKlimaAktiv 2022 2019 Link

Klimaschutzteilkonzept Mobilität – 
Stadt Frechen

2019 Link

Green City Masterplan 2019 Link

Lärmaktionsplanung nach 
EU-Umgebungslärmrichtlinie

2019 Link

Luftreinhalteplan 2021 Link

Köln.Klima.Neutral. 
Zwischenstand der Ziele auf 
dem Weg zur Klimaneutralität

2021, weitere 
Schritte in 
Bearbeitung

Link

Aktionsplan Klimaschutz 2023 Link

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=90083
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=95471
https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/stadtentwicklung/koelner-perspektiven-2030/downloads-koelner-perspektiven-2030
https://www.stadt-koeln.de/artikel/07080/index.html
https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/stadtentwicklung/deutzer-hafen
https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/stadtentwicklung/parkstadt-sued?schriftgroesse=normal
https://www.stadt-koeln.de/artikel/68620/index.html
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/planen-bauen/bebauungsplaene/66517/index.html
https://www.stadt-koeln.de/artikel/60997/index.html
https://www.stadt-koeln.de/artikel/69880/index.html
https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/stadtentwicklung/entwicklungsplanung-weststadt
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf57/endbericht_klimaschutzkonzept_k__ln_teilbereich_verkehr.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=81028
https://www.stadt-frechen.de/1ErgebnisberichtKlimaschutzteilkonzept.pdf
https://www.stadt-koeln.de/artikel/68587/index.html
https://www.stadt-koeln.de/artikel/03305/index.html#:~:text=Der%20Lärmaktionsplan%20erarbeitet%20eine%20erste,Anhaltswerten%20aus%20der%20RASt%2006.
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=830922&type=do
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf-dezernat5/v-7/sk_147_21_broschuere_klimarat_zielformulierung_bfrei.pdf
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/vo0050.asp?__kvonr=116232
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Thema Konzept Erscheinungsjahr URL

Mobilitätspläne 
Umland

Fortschreibung Verkehrs
entwicklungsplan Frechen

2016 Link

Verkehrsentwicklungsplan 
Rhein-Erft-Kreis

2003

Verkehrsentwicklungsplan Troisdorf 2013 Link

Mobilitätskonzept 
Bergisch Gladbach 2030

2016 Link

Integriertes Mobilitätskonzept für den 
Rheinisch-Bergischen Kreis

2019 Link

Verkehrsentwicklungsplan Hürth 2030 2019 Link

Mobilitätskonzept 2030+ Leverkusen 2020 Link

Klimaschutzteilkonzept 
Mobilität – Pulheim

in Bearbeitung Link

https://www.stadt-frechen.de/vv/2016-12-19_Ergebnisbericht_VEP.pdf
https://www.troisdorf.de/de/bauen-planen/stadtplanung/stadtentwicklung/verkehrsentwicklungsplan/
https://www.bergischgladbach.de/160822-mobik-endfassung.pdfx?forced=true
https://www.rbk-direkt.de/integriertes-mobilitaetskonzept
https://www.huerth.de/medienpool/downloads/verkehrsentwicklungsplan.pdf
https://www.leverkusen.de/stadt-entwickeln/mobilitaet/
https://www.pulheim.de/umwelt/Mobilitaetskonzept-Schlussbericht-Februar-2023.pdf
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Best Practices und Bewertung der Ausgangsituation für alle Themenfelder

Themenfeld Rad- und Fußverkehr

Best Practices

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Weiche Maßnahmen

	› Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Verkehrsflussmanagement

	› Strategische & gestalterische Maßnahmen

	› Umgestaltung des Park- und Straßenraums

Weiche Maßnahmen

	› Köln, München und weitere Städte: Kidical Mass

	› Portland: Bike Bus

	› Stockholm: Summer Streets (Link)

	› Paderborn: Walking Bus (Link)

Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Berlin: Pop-Up Radwege

	› London: Modale Filter 

	› Baden-Württemberg: OpenBikeSensor (Link)

	› Berlin: SimRA (Link)

	› Niederlande: Protected Intersections (Link)

	› Amsterdam: Shared Space (Link)

Verkehrsflussmanagement

	› Oldenburg: Schlechtes Wetter: kurze 
Wartezeiten 

	› Lyon: Vorfahrt gewähren 

	› Niederlande: Knotenpunktsystem (Link)

	› Hamburg: Grüne Welle (Link) 

	› Karlsruhe: Öffnung von allen Einbahnstraßen für 
den Radverkehr (Link)

	› Essen: RS1 (Link)

	› Kopenhagen: Cycle Superhighways (Link)

Strategische und gestalterische Maßnahmen

	› Stuttgart: Flanierrouten

	› New York: Highline 

	› OWL: Kommunenübergreifende Infrastruktur 
(Link)

	› München und Stuttgart: Lastenrad 
Subventionen (Link)

	› Paris: 15-Minuten-Stadt

Umgestaltung des Park- und Straßenraums

	› Hamburg: autofreier Jungfernstieg

	› Bogota: Ciclovia

	› Münster: Fahrradstraße 2.0 (Link)

	› Berlin: Fahrräder parken kostenlos (Link)

	› Berlin: Friedrichstraße (Link)

https://www.adfc.de/fileadmin/user_upload/Expertenbereich/Politik_und_Verwaltung/Download/adfc_innorad_open_streets_web.pdf
https://www.paderborn.de/bildung-universitaet/schulen/walking-bus.php
https://www.der-deutsche-fahrradpreis.de/wp-content/uploads/2022/01/OpenBikeSensor.pdf
https://www.der-deutsche-fahrradpreis.de/wp-content/uploads/2022/01/SimRa-Sicherheit-im-Radverkehr.pdf
https://www.adfc.de/artikel/kreuzungsdesign-aus-den-niederlanden
https://www.kenniscentrumsharedspace.nl/Locaties?locationid=5dad5f3edaa10b6f4d000004
https://www.niederlande-tipps.de/knooppuntsystem/
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/bvm/aktuelles/pressemeldungen/2022-05-20-bvm-priobike-hh-233640
https://www.ka-news.de/region/karlsruhe/mehr-freiheiten-fuer-radfahrer-werden-in-karlsruhe-bald-alle-einbahnstrassen-in-beide-richtungen-fuer-radler-geoeffnet-art-2759393
https://www.radschnellwege.nrw/rs1-radschnellweg-ruhr/
https://supercykelstier.dk/english/
https://www.der-deutsche-fahrradpreis.de/wp-content/uploads/2022/01/Radnetz-OWL.pdf
https://mycargobike.de/lastenrad-foerderung-staedte/
https://oskurier.de/2020/11/muenster-hoher-fahrkomfort-fuer-radfahrende-durch-bundesweit-einzigartige-qualitaetsstandards/
https://www.morgenpost.de/berlin/article404287884/ab-2023-fahrraeder-und-mopeds-duerfen-auf-parkplaetzen-stehen.html
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehrsversuch-autofreie-friedrichstrasse-in
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Bewertung
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Best Practices und Bewertung der Ausgangsituation für alle Themenfelder

Themenfeld ÖPNV

Best Practices

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Nachhaltige Antriebe

	› Sicherstellung attraktive Grundversorgung

	› Qualitätsoffensive auf Kernrelationen 

	› Innovation und Automatisierung

	› Zugänglichkeit & Einfachheit

Nachhaltige Antriebe

	› Berlin & Hamburg: Ambitionierte 
E-Bus Ziele (Link)

	› Barcelona: Electric Mobility Strategy (Link)

	› Amsterdam: Elektrifizerung Bus-Flotte & 
Abfallwagen (Link)

	› Köln: Einsatz Brennstoffzellenbusse (Link)

Sicherstellung attraktive Grundversorgung

	› Hamburg: Hamburg-Takt (Link)

	› Wien: Attraktives ÖPNV-Angebot (Link)

	› Paris: Ausbau des Metronetzes „Grand Paris 
Express“(Link)

	› MVG: ExpressBus und Ringbus (Link) 

	› RMV: On-Demand (emissionfreie) Fahrzeuge zu 
Spitzenzeiten (Link)

	› Zürich: Haltestellen innerhalb 300m, billige 
Jahreskarte, dichter Grundtakt (Link)

Qualitätsoffensive auf Kernrelationen 

	› Berlin: MetroTram/MetroBus (Link)

	› Buenos Aires: Bus Rapid Transit (Link)

	› London: 24/7 Busspuren (Link)

	› Zürich: Vorfahrt Straßenbahnen (Link)

	› Wien: Kapazitätsgewinn durch kluges Busdesign

Innovation und Automatisierung

	› Nürnberg: Fahrerlose U-Bahn (Link)

	› Brisbane: Wasserbus (Link)

	› Stuttgart: Automatisierte Betriebshöfe (Link)

	› Zürich: Betriebshöfe mit Wohnungs- und 
gewerblichen Gebäuden gemischt (Link)

	› Wuppertal: Digitale Busflotte (Link)

Zugänglichkeit & Einfachheit

	› Frankfurt: Innovative und kundenfreundliche 
Busse (Link)

	› Lyon: Nutzerfreundliche Informationen (Link)

	› Bonn: BONNSmart kontaktloses Zahlen (Link)

	› Wuppertal: Zeitgleiche Fahrgastinformationen 
(Link)

	› Berlin: BVG Jelbi App (Link)

https://www.pwc.de/de/branchen-und-markte/oeffentlicher-sektor/e-bus-radar.html
https://www.interregeurope.eu/good-practices/strategy-for-electric-mobility-of-the-city-council-of-barcelona
https://www.zeit.de/mobilitaet/2018-05/amsterdam-luftqualitaet-e-mobilitaet-fahrraeder/komplettansicht
https://www.vdv.de/verkehrswende-gestalten-gutachten-zur-finanzierung-der-leistungskosten-der-oeffentlichen-mobilitaet.aspx
https://www.hochbahn.de/de/verantwortung/der-hamburg-takt
https://difu.de/projekte/klimagerechte-stadtentwicklung-und-mobilitaet
https://www.eib.org/de/stories/paris-mobility
https://www.vdv.de/best-practice-mobilitaetswende.aspx
https://www.vdv.de/verkehrswende-gestalten-gutachten-zur-finanzierung-der-leistungskosten-der-oeffentlichen-mobilitaet.aspx
https://www.boell.de/de/2018/12/07/zuerich-welthauptstadt-des-oepnv
https://www.tagesspiegel.de/berlin/wir-mussten-den-offentlichen-verkehrsmitteln-vorrang-vor-den-autos-geben-4269535.html
https://www.itdp.org/city-transformations/buenos-aires/
https://tfl.gov.uk/info-for/media/press-releases/2021/december/24-hour-bus-lanes-trial-set-to-become-permanent-as-bus-journey-times-improve
https://www.boell.de/de/2018/12/07/zuerich-welthauptstadt-des-oepnv
https://www.sueddeutsche.de/bayern/verkehr-so-funktioniert-die-fahrerlose-u-bahn-in-nuernberg-1.3445130
https://www.diva-portal.org/smash/get/diva2:1168873/FULLTEXT01.pdf
https://www.vdv.de/verkehrswende-gestalten-gutachten-zur-finanzierung-der-leistungskosten-der-oeffentlichen-mobilitaet.aspx
https://www.boell.de/de/2018/12/07/zuerich-welthauptstadt-des-oepnv
https://www.vdv.de/verkehrswende-gestalten-gutachten-zur-finanzierung-der-leistungskosten-der-oeffentlichen-mobilitaet.aspx
https://www.traffiq.de/fileadmin/user_upload/2022_traffiQ_Kundenfreundlicher_innovativer_Bus_DNV_2022_09.pdf
https://www.diva-portal.org/smash/get/diva2:1168873/FULLTEXT01.pdf
https://www.swb-busundbahn.de/apps-portale/bonnsmart/
https://www.vdv.de/best-practice-mobilitaetswende.aspx
https://land-der-ideen.de/wettbewerbe/deutscher-mobilitaetspreis/preistraeger/best-practice-2019/jelbi
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Best Practices und Bewertung der Ausgangsituation für alle Themenfelder

Themenfeld MIV

Best Practices

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Nachhaltige Antriebe

	› Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Verkehrsflussmanagement

	› Umgestaltung des Parkraums

	› Umgestaltung des Zugangs zum Straßenraum

Nachhaltige Antriebe

	› Berlin: WELMO-Programm (Link)

	› Oslo: Förderung E-Mobilität (Link)

	› Stockholm: Charging Master Plan (Link)

	› Amsterdam: Ausbau von (Schnell)Ladepunkten 
(Link)

	› Aachen & Essen: Bedarfsgerechte Versorgung 
(Link)

Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Berlin: Tempo-30 auf Hauptstraßen (Link)

	› Pontevedra: Vision Zero Strategie (Link)

	› Brüssel: Einführung von Tempo 30 (Link)

	› London: School Streets (Link)

Verkehrsflussmanagement

	› Karlsruhe: Pilotprojekt „Grünes Licht“ (Link)

	› Gent: Circulation Plan (Link)

	› Brüssel: Good Moves Plan (Link)

	› Leuven: Verkehrsleitplan (Link)

	› Hamburg: Pilotprojekt Grüne Welle (Link)

	› Barcelona: Smart-City-Plattform „Sentilo“ (Link)

Umgestaltung des Parkraums

	› Tübingen: Parkgebühren je nach Fahrzeuggröße 
(Link)

	› Basel: Pendlerfonds (Link) 

	› Zürich: Blaue Zonen (Link)

	› Wien: Parkraumbewirtschaftung der gesamten 
Stadt (Link) 

	› Berlin: Gemischte Parkplätze ab 2023 (Link)

Umgestaltung des Zugang zum Straßenraum

	› Hannover: Autofreie Innenstadt bis 2030 (Link)

	› Ljubljana: Autofreie Innenstadt (Link) 

	› Barcelona & Vitoria-Gateiz: Superblocks (Link)

	› Freiburg: Autoreduziertes Stadtviertel Vauban

https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2021/ICCT_Studie/Agora-Verkehrswende_Charge_Set_Go.pdf
https://www.eltis.org/discover/case-studies/oslo-electric-vehicle-capital-world-norway
https://theicct.org/publication/electric-vehicle-charging-guide-for-cities/
https://www.zeit.de/mobilitaet/2018-05/amsterdam-luftqualitaet-e-mobilitaet-fahrraeder/komplettansicht
https://www.elektromobilitaet.nrw/fileadmin/Daten/Download_Dokumente/Kommunen/Broschuere_Aufbau_oeffent_Ladeinfrastruktur_ElektroMobilitaet_NRW.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/2546/publikationen/wirkungen_von_tempo_30_an_hauptstrassen.pdf
https://vcoe.at/publikationen/vcoe-factsheets/detail/vcoe-factsheet-tempo-reduktion-im-verkehr-bringt-vielfachen-nutzen
https://www.vrt.be/vrtnws/de/2022/01/05/1-jahr-tempo-30-zone-bruessel-eine-erfolgsstory-halbierung-der/
https://content.tfl.gov.uk/getting-to-know-school-streets-case-studies-2022.pdf
https://content.tfl.gov.uk/getting-to-know-school-streets-case-studies-2022.pdf
https://urban-mobility-observatory.transport.ec.europa.eu/resources/case-studies/gents-traffic-circulation-plan-belgium_en
https://ecf.com/news-and-events/news/good-move-brussels-takes-another-step-right-direction
https://difu.de/projekte/klimagerechte-stadtentwicklung-und-mobilitaet
https://www.spiegel.de/auto/autofahrer-muessen-an-hamburger-ampel-kuenftig-um-gruen-betteln-a-d6be4877-1868-4ed6-bb56-595f6b713e6b
https://lab.technologiestiftung-berlin.de/projects/best-practice-smart-city/pdfs/Smart-City-Barcelona.pdf
https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.gemeinderat-folgt-boris-palmers-vorschlag-suv-fahrer-zahlen-mehr-fuers-parken-in-tuebingen.e2c85507-f34f-4142-9b87-9511894c1b63.html
https://difu.de/projekte/klimagerechte-stadtentwicklung-und-mobilitaet
https://www.boell.de/de/2018/12/07/zuerich-welthauptstadt-des-oepnv
https://difu.de/projekte/klimagerechte-stadtentwicklung-und-mobilitaet
https://www.nimms-rad.de/news/berlin-fahrraeder-parken-gratis/#:~:text=Abgestellte%20Zweir%C3%A4der%20aller%20Art%20sind,%C3%B6ffentlichen%20st%C3%A4dtischen%20Parkpl%C3%A4tzen%20stehen%20d%C3%BCrfen
https://www.hannover.de/?from=404
https://difu.de/projekte/klimagerechte-stadtentwicklung-und-mobilitaet
https://difu.de/projekte/klimagerechte-stadtentwicklung-und-mobilitaet
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Bewertung
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Best Practices und Bewertung der Ausgangsituation für alle Themenfelder

Themenfeld Neue Mobilität

Best Practices

5 Maßnahmen-Kategorien
	› Digitale Vernetzung

	› Städtebauliche Integration

	› Verfügbarkeit

	› Mobilitätsmanagement

	› Organisatorische Vernetzung

Digitale Vernetzung

	› Berlin: Jelbi-Mobilitätsapp (Link)

	› Helsinki: Whim Mobilitätsapp (Link)

	› Deutschland: Pendlerplattform „Ride Bee“ (Link)

	› Frankreich: Pendlerplattform „EcoV“ (Link)

	› Augsburg: Integriertes ÖPNV und Car-Sharing 
Ticket „Mobi-Flat Augsburg“ (Link)

Städtebauliche Integration

	› Offenburg: „Einfach Mobil“ Mobilitätsstation 
(Link)

	› Amsterdam: Smart Mobility Hub (Link)

	› Wien: WienMobil Stationen (Link)

	› Bremen: mobil.punkte (Link)

	› Dresden: Intermodale MOBIpunkte (Link)

Verfügbarkeit

	› Hamburg: loki (Link)

	› Los Angeles: Via: Metro Mobility on Demand 
(Link)

	› Münsterland: Förderung von multimodalem 
Verkehr „kommit“ (Link)

	› Hamburg Hafencity: CarSharing „Cambio“ (Link)

Mobilitätsmanagement

	› IHK Darmstadt Rhein Main Neckar (Link)

	› Infineon Technologies Austria AG (Link)

	› Osnabrück: Kommunales Mobilitäts
management „Mobile Zukunft“ (Link)

	› Darmstadt: Standortbezogenes 
Mobilitäts-management „Quartiersmanagement 
in der Lincoln Siedlung“ (Link)

Regulation und Evaluation

	› Halle: Feste Abstellflächen für E-Tretroller (Link)

	› Wien: Strenge Nutzungsregeln für E-Tretroller 
(Link)

https://www.jelbi.de/
https://www.boell.de/de/2018/12/18/die-flatrate-fuer-alle-verkehrsmittel
https://ridebee.com/de/
https://www.ecov.fr/en/page/the-carpooling-blog
https://www.mobilikon.de/praxisbeispiel/mobilitaetsflatrate-mobil-flat-augsburg
https://mobil-in-offenburg.de/
https://www.ams-institute.org/urban-challenges/smart-urban-mobility/smarthubs/
https://www.digital.wienbibliothek.at/urn/urn:nbn:at:AT-WBR-575386
https://www.bauumwelt.bremen.de/mobilitaet/nachhaltige-mobilitaet/mobil-punkte-und-car-sharing-31612
https://www.dresden.de/de/stadtraum/verkehr/mobilitaetsmanagement/040-Intermodale-Mobilitaetspunkte.php
https://www.hamburg-tourism.de/das-ist-hamburg/infos/unterwegs-in-hamburg/ioki-hamburg/
https://www.metro.net/micro/#:~:text=Metro%20Micro%20is%20an%20on%2Ddemand%20rideshare%20service%2C%20operating%20in,service%20and%20bus%20and%20rail.
https://www.muensterland.com/muensterland-kommit/
https://www.cambio-carsharing.de/cms/carsharing/de/1/cms?cms_knuuid=08a6e4b9-f0c6-468d-bbfb-3a98efc7038d
https://www.ihk.de/darmstadt/produktmarken/beraten-und-informieren/branchen/verkehr-logistik/mobilitaet/verkehrspolitik
https://www.infineon.com/cms/austria/de/presse/GJ2122/VCOe-Mobiity-Award-2022
https://www.osnabrueck.de/wohnen/projekte
https://www.lincoln-siedlung.de/mobilitaet/mobilitaetskonzept
https://dubisthalle.de/e-scooter-stellplaetze-in-halle-saale-sollen-markiert-werden
https://www.wien.gv.at/verkehr/scooter-roller/#:~:text=In%20Wohnstra%C3%9Fen%20und%20Begegnungszonen%20ist,Scooter%20in%20Schrittgeschwindigkeit%20gefahren%20werden.
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Bewertung
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Best Practices und Bewertung der Ausgangsituation für alle Themenfelder

Themenfeld Logistik

Best Practices

7 Maßnahmen-Kategorien
	› Elektrifizierung

	› Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Verkehrsflussmanagement

	› Umgestaltung des Parkraums

	› Umgestaltung des Straßenraums

	› Optimierung Hauptlauf

	› Optimierung letzte Meile

Nachhaltige Antriebe

	› Stuttgart: Elektrifizierung der 
kommunalen Flotte (Link)

	› Stockholm: Strategie für Elektrifizierung (Link)

Erhöhung der Verkehrssicherheit

	› Hamburg: Abbiegeassistent für alle 
kommunalfahrzeuge (Link)

	› London: Direct Vision Standard (Link)

Verkehrsflussmanagement

	› Dortmund: Lkw-Führungskonzept (Link)

	› Malaga: Intelligente Verkehrssteuerung (Link)

	› Stockholm: Urban Freight Plan (Link)

Umgestaltung des Parkraums

	› Wiesbaden: Stufenkonzept nachhaltige 
Stadtlogistik (Link)

	› Paris: Smart-Parkplätze und 2.000 Lieferzonen 
(Link)

	› Dortmund: Lieferzonen in der Innenstadt (Link)

	› Frankfurt: Lieferzonenkonzept (Link)

Umgestaltung des Straßenraums

	› Berlin-Brandenburg: Nachtlieferung (Link)

	› Rotterdam: Zero-Emission Zone (Link)

Optimierung Hauptlauf

	› Frankfurt: Gütertram (Link)

	› Paris: Wasserlogistik mit Fludis (Link)

	› Karlsruhe: RegioKArgo (Link)

	› Uckermark: Kombibus (Link)

Optimierung letzte Meile

	› Berlin: micro-hub KoMoDo (Link)

	› Amsterdam: micro-hubs PostNL (Link)

	› Berlin: Stadtquartier 4.0 (Link)

	› Hamburg: UPS Mikro-hubs (Link)

https://www.stuttgart.de/service/entsorgung/aws-elektromobilitaet.php
https://urban-mobility-observatory.transport.ec.europa.eu/resources/case-studies/stockholm-implementing-public-electric-vehicle-charging-network-sweden_en
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-inneres-und-sport/presseservice/pressemeldungen/2022-02-14-bis-abbiegeassistent-520416
https://tfl.gov.uk/info-for/deliveries-in-london/delivering-safely/direct-vision-in-heavy-goods-vehicles
https://www.dortmund.de/themen/mobilitaet-und-verkehr/mobilitaetsplanung/lkw-routennetz/
https://movilidad.malaga.eu/opencms/export/sites/movilidad/.content/galerias/Documentos-del-site/RESUMEN-2MOVE2.pdf
http://carbonneutralcities.org/wp-content/uploads/2019/08/Stockholm-Freight-Plan-of-Urban-Mobility-Strategy.pdf
https://www.wiesbaden.de/medien-zentral/dok/leben/verkehr/Endbericht_Wiesbaden_final-28.01.2021.pdf
https://cdn.paris.fr/presse/2022/06/16/729667fcd192c69293febc5328c7da15.pdf
https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Anlage/K/Masterplaene-Green-City/dortmund.pdf?__blob=publicationFile
https://logistikkonzept-frankfurt.de/
https://www.lnc-hannover.de/schaufenster-elektromobilitaet-projektstart-fuer-nanu?language=en
https://www.rotterdam.nl/wonen-leven/stappenplan-zero-emissie/Roadmap-ZECL.pdf
https://innovation.vgf-ffm.de/gueter-tram/
https://fludis.eu/?lang=de
https://regiokargotramtrain.de/
http://kombibus.de/
https://www.urbanelogistik.de/mikro-hubs-depots/komodo-berlin-2019-1/
https://civitas.eu/events/city-deliveries-using-micro-hubs-and-innovative-freight-bikes
https://www.urbanelogistik.de/quartierslogistik/
https://www.greenlogisticscapital.hamburg/best-practices/mini-paket-hubs
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